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Die vorliegende Arbeit untersucht den Rezeptorstatus von Estradiol und Progesteron im primären
Mammakarzinom im Vergleich zur primären Lymphknotenmetastase sowie zum zeitlich versetzten
Rezidiv sowohl vor als auch unter adjuvanter Hormon- bzw. Chemotherapie.

Bei den Patientinnen mit primärem Lymphknotenbefall änderte sich hinsichtlich
des Estradiolrezeptors das Verhältnis von positiv zu negativ von 89 zu 38 im
Primärtumor auf 67 zu 60 bei den primären Lymphknotenmetastasen. Für den
Progesteronrezeptorbesatz ergab sich ein Verhältnis von rezeptorpositiv zu -
negativ von 78 zu 49 im Primärtumor und von 61 zu 66 in der Metastase.

Bei Patientinnen mit sekundärem Lokalrezidiv nach Chemotherapie zeigte sich
sowohl beim Estradiol- wie beim Progesteronrezeptor ein Wechsel zwischen
Primärtumor und Rezidiv von positiv zu negativ in 93% der Fälle.

Patientinnen mit sekundärem Lokalrezidiv unter adjuvanter Tamoxifen-Therapie
vollzogen einen Wechsel im Estradiolrezeptorbesatz in 64% der Fälle
ausschließlich in Richtung eines negativen Rezeptorstatus. Für den
Progestronrezeptor wurde ein Wechsel nach negativ in 50% der Fälle
beobachtet.

Bei den mit hochdosiertem Medroxyprogesteronacetat therapierten 4



Patientinnen erfolgte zwischen Primär- und Sekundärtumor ein kompletter
Wechsel beider Rezeptortypen von positiv zu negativ.

Das Kollektiv von 14 Karzinomen mit zeitlich versetztem beidseitigen
Karzinombefall differierte im Rezeptorbesatz für Estradiol in einem Fall  (positiv
nach negativ), für den Progesteronrezeptor in drei Fällen (negativ nach positiv).


